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(I. — Da das „Kreisblatt" amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien ist, haben Anzeigen die ivirksawke Verbreitung,
preis: Die viergespalteneGarmond-Zeile oder deren Raum « ur 15 Pfg.

jmzelne Nummer 10 Insertion»-

DaS Kreisblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten am Rathaus ausgehSngl,  wodnrch Inserate eine beispiellos große Brrbrritnag staden

«tttett uk ge» über Vorkommens - Ereignisse , N otiz en rc., werde « von oer Stedaktion mit Lank
_ Redaktion, Druck und Verlag von P . Naesberger in Westerburg.

Kr. 80. Dienstag, den 5. Oktober ISIS. 31. Jahrgang

Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Der Termin für die Ausnahirss de» Personeuttaude « i
zur Neuveranlagung für 1916 ist auf Freitag , de» 15. Oktober !
> I ». festgesetzt.

DaS Geschäft ist an diesem Tage vorzunehmen und möglichst
zu beenden. Für 1916 sind in allen Gemeinden Hauslisten zur
VeisonevstandSaufnahme zu verwenden. Wegen der auszuführenden
Arbeiten für die Vorbereitung der Veranlagung weise ich auf meine
Verfügungen vom 1. Oktober 1912, E. 1109, Kreisblatt No. 80
ton 1912, und vom 26. Oktober 1912, E . 1197, Kre-.sblatt Nr.
84 von 1912 hin. Die Kartenblätter und das Veranlagungsma-
tcrial für 1916 werden Ihnen in den nächsten Tagen zugehen.

Für jeden Steuerpflichtigen, der in Spalte 10 des Karteo-
blattes ein Einkommen von mehr als 900 Mk. bezw. ein steuer¬
pflichtiges Vermögen von mehr als 6000 Mk. hat, muß ein Kurten-
dlatt vorliegen bczw. neu angelegt werden.

Für Personen, die für 1916 zum erstenmal ein steuerpflichtiges
öinkommco von mehr als 900 Mk. haben und seither kein Karten-
blatt halte», ist bei 1915 in Spalte 1 einzutragen „Uen bei
Personen, die zugezogen sind, ist daselbst zu vermerken „Z«ga»g".

Sollte ein Censit, der bisher ein Kartenblatt hatte, gestorben
!ei», so ist der Todestag genau festzustclleu und auf dem Karten-
statt einzutrageu. Dabei ist anzugeben, wer Erbe ist, und wieviel
jeder Erbe erhalten hat. Bei Bermögensübergabe ist in Spalte
Lcmerkungcn anzugeben, wann die Uebcrgabe erfolgt ist, ob gericht¬
lich oder provisorisch und an we», sowie die Höhe des Erbteiles
jür jeden Erben. Falls ein Cevsit verzogen ist, ist das Karteoblatt
iurückzusendeu, dabei ist zu berichten, wann und wohin der Steuer«
Richtige verzogeo ist und ob die Steuern bis zum Schluffe des
vteuerjahres bezahlt find.

Die Spalten bezüglich der Ergänzuugsstcuer sind von Ihnen
">cht auszufüllen.

Die Voreinschätzungsarbeiten für die Veranlagung der Ein«
'ommevsteuer für das Steuerjahr 1916 müssen, um den bestehenden
iksetzltchen Anordnungen, soweit eS bei den gegenwärtigen tatfäch-
Weu Verhältnissen iegend möglich ist, zu genügen, in gleicher
«eise, wie in den Friedensjahren eingeleitet werden.

Die Ablieferungen der neuen Veraulagungsarbeiten und Listen
jsttens der Büigermeister an die Vorsitzenden der Voreinschätzungs-
wmmisfioncn hat spätestens am 3. Tage vor der Sitzung zu erfolgen.
Die Voreinschätzungssitzungen beginnen am 15. November d. IS.

Westerb«rg, den2. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

-der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
_ des Kreises Westerburg._ _
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

B Die Erledigung meiner Verfügung vom 2. 8. 15 KreiSblatt
sto. 63 bclr. Erhaltung des kommunalen Wahlrechts der Kriegs-
^lnehmer wird hiermit nochmals— soweit noch nicht erledigt, mit
«lfft von 5 Tagen in Erinnerung gebracht.

Westerburg, den1. Oktober 1915.
Der Uorsttzende de« Kretoansfchnsie»

^_ de» Kreise» Westerburg._
Zum Schutze gegen Maul« und Klauenseuche sind die am

Montag, den 4. Oktober in Herborn und am Donnerstag, deu 14.
Oktober in Haiger staltfindevbco Viehmärkte verboten.

KiUenbnrg , den 30. September 1915. Der K«nbrst.

s Ausführungs -Anweisung
?ur Keka « «tmach »ng über Krfchrükk «ng der Dstiichner-

wendnng vom 2 . September 1915,
(RclchS-Gesetzbl. S . 545.)

Zu § 1 Abs. 2 : Die Vorschriften der Z -ffer, 1 bi» S de»
Absatzes1 finden keine Anwendung aus Lazarette, Krankenhäuser,
Genesungsheime und ähnliche Anstalten, soweit es sich um die Her.
stellung oder Verabfolgung von ärztlich verordueter Kost au 8er-
wundete, Kranke oder Genesende handelt.

Die Befugnis zur Zulassung weiterer Ausnahme« wird de«
Regierungspräsidenten, für den Laudespolizeibertrk Berits dem
Polizeipräsidenten zu Berlin übertragen.

Zu § 5 : Diese Ausführungs-Anweisung tritt mit dem Lage
ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Kerlt », W. 9. den 13. September 1915.
N-r Minister Der Ministe»
de» Inner «. für He-uvel # . « -« erbe,

v. Loebell. 3 . A.: Huber.
Der Minister für Kandwirtfchnft . D»mü « e« » . Forste » .

I . B.: Richter.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die OktspoltzeidehLrden de» Kreise » wolle« die Ge¬

werbetreibenden auf die Bestimmungen noch besonders Hinweise«
und die Befolgung überwachen.

Westerbur g, deu 21. Sevtember 1915. Der Lnnbrnt.
Betr.: Av - fntzrnng von laudrnirtschaftltche » Fach"

werken in da « feindliche Ausland.
Für den Bezirk des XVlll . Armeekorps wird hiermit die

Versendung und Ausführung von landwirtschaftlicheo Fachzeituagea
und Zeitschriften in daS feindliche Ausland, insbesondere auch an
deutsche Kriegsgefangene, verdate « .

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 9 8 b des Gesetze-
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit SefängniS
bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 28. September 1915.
_ _ XVIII. Armeekarp ». Stell ». Oe « e,nlk »mma » da

Um einen Rohstoff von vielleicht größter allgemeiner Bedeu¬
tung zu gewinnen, ist es dringend erwünscht, die schwarzen Hol¬
lunderbeeren(auch Flieder genannt), die i» wenigen Wochen zu
Boden fallen, durch Ernte zu sammeln.

Die Beteiligung der Schulkinder bei dieser Ernte wird sehr
förderlich sein.

Das Sammeln der Hollunderbeeren erfolgt von Busch und
Baum, und zwar mit der gesamten Dolde- ES ist nicht nötig die
Beeren einzeln zu pflücke».

Der Versand erfolgt in ungetrocknetem Zustande in offene«
Fässer» oder Kisten, welche bis an de» Rand gefüllt werden können.
Um vor dem Berstauben zu schützen, bedeckt« an die offene Seite mit
Papier oder Sacktuch und nagelt einen dünne« Streifen Holz dar¬
über. Die Absendung ist mit möglichster Beschleunigung zu bewirken.

Für den Doppelzentner(100 kg) Hollnaderbeeren mit Dolden,
frei geliefert nach der nächsten Bahnstation, zahlt dir Direktion der
Diskonto-esellschaft hier an den aus dem Frachtbriefe ersichtliche«
Absender sechs Mark. Die Bezahlung geschieht für das i« Fracht¬
briefe angegebene Gewicht, soweit Holzverpackungvorlirgt . DaS
Gewicht»er Fäßer und Kisten wird also mitdkznhlt; dagegen bleibe«
Fäßer und Kisten im Besitz des Empfängers. Die Aufgabe der
Sendung erfolgt unfrankiert und zwar Station Berlin . Adressat



ist die Speditionsfirma r Hofspediteur Knauer Berlin K . 62 . Wich»
mannstraße 5 , die die Weitergabe der Frachtbriefe an oie Direktion
der DiSkontogesellschaft besorgt.

Kerli » , de» 27 . September 1915.
Per Minister de * Inner « .

Die Herren Bürgermeister werde « ersucht , diese Nummer des
Kreisblatts den Herren Lehrer vorzulegen und mit ihnen unter Zu¬
ziehung der Herren Forstbeamten daS Sammeln und direkte Ver¬
sende « der Holluoderbeeren tunlichst einzurtchten . Vielleicht wird
der Reinerlös nach Eingang mir für das Rote Kreuz überwiesen.

Musterbnrg , den 2 Oktober 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes

des Kreises Westerburg.

Nach der Bekanntmachung deS Bundesrats vom 26 . August 1915
werden die Zeiten , iu deuen Versicherte im gegenwärtigen Kriege dem
Deutschen Reiche oder der Oesterreichisch -Ungarischen Monarchie KriegS-
EonitätS - oder ähnliche Dienste geleistet haben , soweit sie in volle«
Kaleudermonaten bestehen , ans die Wartezeiten und bei Berechnung
der BersicherungSleistungen an Rubegeld und Hinterbliebenen«
reute « nach dem Lerstcherungsgesetze für Angestellte als Beitrags-
zeiten angerechnet , ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauche « .
Beiträge , die für die vorstehend bezeichueten , durch die Militarpapiere
«achzuweisenden Zeiten entrichtet worden find , werden , soweit sie
nicht bereits zurückerstattet find , dem Arbeitgeber auf seinen Antrag
ohne Zinsen zurückgezahlt ; der Arbeitgeber hat dem Angestellten den
von ihm eiugezogeneu Beitragsteil zu erstatte « .

Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Zahl von Rück¬
zahlungsanträgen ersucht da ? Direktorium der R . f . A . die in Frage
kommenden Arbeitgeber in deren eigenstem Interesse um genaue
Beachtung folgender Punkte:

1) Dem Antrag auf Rückzahlung der erwähnten Beiträge müssen
unter ollen Umständen die Militärpapiere aller Versicherten , für die
die Beträge zurückverlangt werden , beigefügt sein . Ohne den Militär-
Paß auS dem sich auch die Dauer des Kriegsdienstes ergeben muß.
kan « keine Rückzahlung erfolge « .

2 ) Die Rückzahlung der Beiträge erfolgt nur für die vollen
Monate des KrtegsdieusteS ; der für de« Monat August 1914 ge¬
zahlte Beitrag kommt daher von vornherein « icht iu Frage , da der
erste MobilmochungStag der 2 . August 1914 war . es sich also « icht
um ei» cu vollen Monat deS Kriegsdienstes handelt.

3 ) Der Antrag auf Rückzahlung ist von dem Arbeitgeber , der die
Beitrage gezahlt hat , an daS Direktorium der R . f. A . in Berliu-
WilmerSdorf , Hohenzollcrndamm 193/5 , portofrei zu richte » . Die
Versicherten selbst können solche RückzahlungSantrüge nicht stelle » ,
es bandle sich denn um freiwillig Versicherte . .

4)  In dem RückzohlungSantragstad Vor- und Zunamen, Ge¬
burtstag und Geburtsort der in Frage kommenden Versicherten , die
vollen Krtegsdienstmonate , für die auf das Konto des einzelnen
Versicherte » Beiträge gezahlt worden sind , diese Beiträge selbst und
und ihre Zahlungstage im Einzelnen genau anzugeben.

5 ) Da die Mtlitärpäffe sich während des Krieges tu den Händen
der Militärbehöiden befinden , so werden die Anträge auf Rückzahlung
der in Betracht kommende « Beiträge ausnahmslos erst nach Been¬
digung der Kriegsdtenstleistung , i » der Regel also nach Ablauf deS
Krieges zu stellen fein . Anträge ohne beigefügte Militärpäsie sind
nach Rr . 1 ganz zwecklos.

6 ) Nach Prüfung und Genehmigung der Anträge erfolgt die
Rückzahlung der in Frage kommenden Beiträge . Eine Verrechnung
derselben mit den laufenden Beiträgen , eine Kürzung dieser ist un¬
zulässig.

Kerlin -Wilmeradorf , den 1. September 1915.
Direktorin »« der Krtch » otrficher « ns »a« st«lt

für Angestellte.

Abdruck zur Kenntnis.
Westerburg , den 25 . September 1915. Mer Kandrat.

da - Sersteikonttingent für daS Betriebsjahr 1915/16 in der
für den DurchschnittSbrand erforderlichen Menge festzusetzeo.

BiS zur Festsetzung der Gerstenkontiugente durch die Steuer,
behörden werde » die Brennereien ermächtigt , Gerste in nach den
vorgenannte « Maßstäben berechnetem Verhältnis zur jeweils er.
zeugten Alkobolmenge zu Grünmalz zu verarbeiten . Die bis zur
endgültigen Festsetzung des Gerstenkontingents verarbeitete Gcrsteu-
menge ist auf daS festgesetzte Kontingent auzurechnen.

2 . Da die Brennereien meist selbst gewonnene Gerste ver¬
arbeiten ( § 6 Abs . 2 der Verordnung über de» Verkehr mit Gerste
vom 28 . Juni 1915 Reichs -Gesetzbl . S . 384 ), so wird von der
Ausstellung von Bezugsscheinen für sie in diesen Fällen
abgesehen . Die Anrechnung der auS dem eigenen landwirt¬
schaftlichen Betriebe verarbeiteten Mengen auf die abzuliefernde
Hälfte der Gerstenernte (§ 24 . a . a . C .) hat zu erfolgen , sobald
dem Kommunalverband von dem Brenneretbesitzer die Benach¬
richtigung der Steuerbehörde über die Höhe seines Kontingents vor¬
gelegt wird . Die Kommunalverbände haben mit den monatlichen
GersteubestandSanzeigen besondere Nachweisungen über die den ein«
zelnen Brennereien auf diese Weise gutgeschriebenen Gerstenmengen
der Reichsfuttermittelstelle einzureichen.

3 . Soweit die Lrennereibesitzer ivoerhalb des ihnen zustehenden
Kontingents Gerste zur Verarbeitung kaufen wollen , habe « sie sie
von der Gerstenverweitungs -Gksellschaft , Berlin , Wilhelmstr . 69»
(in Bayern rechts des Rhein ? von der Filiale der Gesellschaft in
München , Ottostr . 11/12 ) zu beziehen , der durch die Reichsfutter¬
mittelstelle Bezugscheine in Höhe dieser Anforderungen überwiesen
werden . Den Anlagen der Brennereien an die Gerstenverwertungs-
Gesellschsft auf Ueberweisung von Gerste auf Bezugsscheine ist eine
Bescheinigung des Kommunalverbandes darüber beizusügcn , ob und
iu welcher Höhe ihnen Geiste aus ihrem eigenen landwirtschaft¬
lichen Betriebe auf daS Kontingent zur Verarbeitung bereits frei-
gegeben und angerechnet worden ist.

Die Kommunalverbände werden ermächtigt , bis zur Festset¬
zung deS Gerstenkontingents durch die Steuerbehörden den Brenner¬
eien auf Antrag Bescheinigungen über die Berechtigung zum Gersten-
bezuge für eine Verarbeitung bis zum 20 v . H . des allgemeine»
DurschnittSbrandes der Brennerei auszustellen.

4 . Wenn eine landwirtschaftliche Brennerei keine oder nicht
genügend Gerste für die Verarbeitung auf ihr Kontingent in ihrem
landwirtschaftlichen Betriebe geerntet hat , so kann sie beantrage »,
daß ihr a » Stelle der Gerste Gemenge «der Hafer aus ihrer Wirt¬
schaft biS zur Höhe des Kontingents zur Verarbeitung freigegebe»
wird . Diese Anträge sind mit einer Bescheinigung deS Kommunal-
verbandes über daS Vorliegen obiger Voraussetzungen der Reichs-
fultermittelstelle zur Genehmigung einzureichen.

5 . Soweit Brennereien von dem Rechte der Uebertragusg
ihres Durchschnittsbrandes aus andere Brennereien Gebrauch machen,
haben sie der zuständigen Steuerbehörde mit dem Anträge auf Ge¬
nehmigung der Uebertragung gleichzeitig die ihnen im Aufträge
der Reichsfutterm ' ttelstelle von der Steuerbehörde übersandte Mit-
tetluog über die Höhe ihres Gerstenkontingents eiozureicheo . Die
Steuerbehörden werben auf dieser Mitteilung die entsprechenden
Gerstenmengen absetzen und gleichzeitig den Brennereien , die de»
DurchschnittSbrand erworben haben , Zusatzscheine für ein entsprechendes
Gcrstenkontingent zustellen.

Berlin , den 15 . September 1915.
Königlich Preußische » Kande » «mt für Futtermittel.

Scharnier.

Vorgang : Erlast vom 1. 8 . 15 M . I . Nr . 4468/15 R. I.
Veränderungen zur Liste der Händler , denen Erlaubnisscheine

der Remonte -Jospektio » erteilt worden sind.
At »ga « s:

E . Boß , Danzig,
Gustav Teichert , Gr . Reichenau,
Rittergutsbesitzer v . Lacki , Posadowo,
Gebr . Schlomer , Hamburg,
Leopold Reumoud , Frankfurt a . N.

Zugang:
Gutsbesitzer Gustav Witt , Dragaß bei Schwetz a . W .,
Mayer und Kaufmann , Frankfurt a . M ., Bergerstr . 113 — 119.
Johann Hamesla , Neustadt O . Schl.
Kerli « W. 66 , den 31 . August 1915.

_ Krieg »mi « ifteri « m.
Die im Gehöfte des GemciuderechuerS Keuler in Arfurt aus'

gebrocheue Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
Der Kreis Unterlahn ist somit wieder frei vo « der Seuche.
Wetllrnrg , den 29. September 1915. Der Ka« drat.

Bekanntmachung^
Nachdem mir durch Ministerialerlaß vom 3 . September 1915

Nr . l L lb 3038 die Verwaltung der königlichen Kommission fö*
die Güterkonsolldation im Regierungsbezirk Wiesbaden Hierselbst
übertragen ist , habe ich mit de « heutigen Tage die Dtenstgeschäfte
übernommen.

Dillenlmrg , den 25. September 1915.
Dar Königliche Kpeeialllommtssar.

gez . Burheane , Oekonomierat.

Bekanntmachung
der Keichssnttermitietstelle

betreffend die « erstenkontingente der Krenuereie » . f
Auf Grund deS § 4 Ziffer 2 d und c der Verordnung über «

die Einrichtung einer ReichSfuUermittelstelle vom 23 . Juli 1915 '
(Reichs - Gesetzbl . S . 455 ) bestimmen wir mit Zustimmung der zu-
ständigeu Abteilung unseres Beirat ? (§ 5 Abs . 2 . a. a . O .) was
folgt:

1 . Die Steuerbehörden werden , nachdem die Höhe deS Durch-
schnittSbrandeS für daS Betriebsjahr 1915/16 vom BundeSrat fest¬
gesetzt sein wird , daS entsprechende Gerstenkonttngent feststellen und
den Brennereien i« unserem Auftrag mitteile «.

Hierbei wird bei Kartoffelbrennereiea die zur Herstellung deS
erforderlichen GrünwalzeS notwendige Grenzmenge mit 16 Kilo¬
gramm Gerste für das Hektoliter reinen Alkohols iu Ansatz ge¬
bracht.

Lei Kornbrennereie « ist auS de « Betriebspläae « der Jahre
1912/13 und 1913/14 festzustelleo , iu welchem Verhältnis zu deu
übrigen Getreideerten in diesen beiden Jahren Gerste verarbeitet
worden ist . Unter Zugrundelegung deS gleichen Verhältnisses ist
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ku Arrfprirch auf Mitmeugeld verfällt«ach§ 1300 der
MerungSordnung, wenn er nicht innerhalb eines JahreS
ig! Tode des Ehemannes geltend gemacht wird, und Witwen-
lisenrenten sind nach§ 1253 der ReichsverstcherungSordnung
J für ein Jahr rückwärts, vom Eingänge deS Antrags ge¬
rn zahlen.
Skommt nun im Kriege nicht selten vor, daß ein Bersicher-
t oder infolge einer Verwundung in der Gefangenschaft»er»
idne daß über den Tod eine Nachricht an die Hlnterbliebenen
^ Die Heeresverwaltung führt vielmehr die Namen her¬
über deren Tod ihr nichts Sicheres bekannt ist, uuter de«

s>im".
!ie Folge hiervon ist, daß die Hinterbliebenen nicht in der
ch, ihre gesetzlichen Hinterbliebesenrenten-Ansprüche rechtzei-
tenft zu machen, zumal nach§ 1265 der ReichsversicherungS-
I da? dem Ableben gleich zu behandelnde»Verschollensein"
erstcherten erst ausgesprochen werden darf, wenn während
jghres keine glaubhaften Nachrichten von ihm eingegangen
>die Umstände mit Wahrscheinlichkeit für den eingetretenen
rechen.
Graach würde in den fraglichen Fälle« für die betroffenen
und Waisen die Zahlung des Witwengeldes und der Wit»

id Waisenrente ganz oder wenigstens zeitweise nicht erfolgen
wenn die Antragstellung erst nach Ablauf eines Jahres seit

isächlichen oder dem gemäß8 1266 der Reichsversicherungs-
Ivom Versicherunzsamt aufgrund der WahrscheinlichkeitSan-
sestgefetzteu Todestage geschieht. ES empfiehlt sich daher in
Wen, in denen die Angehörigen eines Vermißten mit der
eialichkeit seines Todes rechnen können, die betreffenden
liebensürsorgeanträge noch innerhalb eine? Jahres seit dem
il  BermißtseinS oder der letzten Nachricht des Verschollenen
!>«ad iw Anträge zu bemerken, daß die Sterbcurkunde oder
Bescheinigung im Sinne des8 1266 der Reichsversicherungs-
Idemnächst nachgeliefert werde. In solchen Antragsfällen
vir die Rentenberechnung vornehmen und die Rentenzahlung
tat, sofern die gesetzlichen Voraussetzungen über die Warte-
Erhaltung der Anwartschaft erfüllt find. Sobald die

lscheinigung dann vorgelegt wird, könnte die Rentenzahlung
öt rückwirkender Kraft erfolgen.
»flel. den2. September 1915.

Der Dorffand der Kaudesverstchrr««s »a«statt
Heffeu-Nassa«.

Frhr. v. Riedesel, Landeshauptmann.
ldiuck zur Beachtung.
rfterdurg. den 18. September 1915.

Der Uorsttzeude des Nersicherrtugoamte».
>ter den Rindviehbeftänden des August Gottfried Eckhardt
lob Friedrich Becker>n Ruttershausen ist die Maul» und
Me amtlich festgestellt worden.
>k erforderlichen Sperr- und Schutzmaßregel» sind ange-

illendur- , den2. Oktober 1915. Der Kandrat.
»ter dem Viehbestände des Gustav Kolb in Merlenbach ist
>l»uud Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

erforderlichen Schutz- und Sperrmaßcegeln sind angeordnet.
^"rrg. 30. September 1915. Der Kandrat.
H Zt. unter dem Rinddiehbestande der Frau Wilhelm
öitwe in Rodenbach auSgebrochene Maul- und Klauenseuche
M«. Die angeordnelen Sperrmaßregeln sind aufgehoben.
>̂b«r- , den1. Oktober 1915. Der Kandrat.

^elgewiuuung aus Sonnenblumen.
ir dem Herrn Reichskanzler unterstellte Krtegsausschuß für

F̂ette schreibt unS:
II durch den Krieg bedingte Ausfall größerer überseeischer
«lacht sich im Verkehr mit Fetten und Oelen in Deutschland
"°ders fühlbar. Um dem Mangel, soweit eS irgend möglich
Men, jst der KriegsouSfchuß für Oele und Fette bemüht,
'mischen Erzeugnisse, die Oel und Fett enthalten, zur Oel.
J heranzuziehen. — Sehr fettreich find die Samen der
«Men; das daraus gewonnene Oel ist wohlschmeckend und

"r in verhältnismäßig geringen Mengen ausgenutzt. Die
M des Materials, und die Schwierigkeit, größere Mengen
mvmten Oehlmühle zuzuführen, dürfte der Hauptgrund

I « dieser ernsten Zeit der Hilfsbereitschaft
,'"nen für das Wohl des Ganzen muß aber dieses Hinder-
.neu, und es muffe» Mittel und Wege gefunden werde»,
mwichtige Material in großen Mengen zu sammeln und
«n. je6er  g tabt  „ nfereg Vaterlandes, groß oder
ledem Dorf oder Marktflecken sollten die ölreicheu Samen,
««benutzt bleiben, gesammelt werden.

dem Entgegenkommen des preußischen Eisenbahnministers
°°MKriegsausschuß für Oele und Fette in diesem Jahr
' me Sonnenblumen zur Oelgewinnung heraozuztehen. Der

Herr Eisenbabumiuister hat genehmigt, daß aus alle« Eisenbah«-
stationen in Preußen, Hessen und Elsaß-Lothringe« Sammelstelle»
für Sonnenblumen eingerichtet werden. Das kl. bayrische Staats-
Ministerium für VerkehrSangelegeoheitenhat sich diesem Vorgehen
angeschloffen. Es ist zu erhoffen, daß auchi« de« übrige« Bundes¬
staaten ähnliche Maßnahmen getroffen werde«. Bei dieser Samm¬
lung kann jeder Einzelne helfen. Die gesammelte« Sonnenblumen-
sam-n könne« auf jeder Eisenbahnstation gege« Auszahlung einer
SammelprSmie von 40 Pfennig für das Kilo abgegeben werde«.

Für eine sachgemäße Ernte der Sounendlumeusame« sei fol¬
gendes bemerkt: Sobald die Same» der erste« Blütenteller der
Sonnenblumen kurz vor ihrer vollen Reife stehe«, »erde« die Blüte«,
teller abgeschnitten und es wird auch bei de« weiteren ebenso ver-
fahren. Auf diese Art entwickeln sich die spätere« Blüte« beffer.
Die ersten Blüten bringen die größten Teller uud die meiste«
Samen. Die rechtzeitige Aberntung ist auch deshalb wichtig, weil
bei Zuwarten ein Teil der Samen von den Vögeln geholt wird.
Die abgeschnittene» Blütenteller sind nichtt« Haufe« geschüttet auf.
zubewahre», da sie sonst Gefahr laufen, zu verfaule«, sonder» an
Schnüre gezogen, i« luftigem Raum aufzuhä«ge». Erst we,n der
Fruchlkorb trocken wird, ist das Entkerne« vorzunehme». Die Sa¬
men sind vor Nässe zu schütze«. Zu diesem Zweck ist ei« tägliche»
Durchschaufeln der angesammelte« Menge unerläßlich. Da» « ns-
schichten der Samen zu Haufen ist aus gleiche« Gründen zu ver¬werfen.

Sorgt für Fettgewirmung!
Der dem Reichskanzler unterstellte Kriegsausschuß für pflanz-

liche und tierische Oele und Fette schreibt uns:
In den Friedensjohren und auch in de«erste« KriegSmonate«

sind bedeutende Mengen Oele und Fette, welche für die Marqarine-
und Speisefettindustrie verwendbar waren, und infolgedessen der
VolkSernährung zugeführt weiden konnte«, für technische Zwecke ver¬
arbeitet worden. Es ist das Bestreben des KrtegsauSschuffes, dafür zu
sorgen, daß sämtliche für Eruährungszwecke brauchbare Rohstoffe
derjenigen Industrie zugeführt werden, die im Interesse der Volk»,
ernährung tätig ist. Mit Rücksicht auf die Bedeutung der Sicher-
stellung de« Oel- und Fettbedarfs für das wirtschaftliche Durch¬
halten während des Krieges, ist dem KriegSauSfchuß durch Bundes-
ratsbefchluß vom 16. Juli 1915 die Bewirtschaftung der gesamte«
deutschen Oelfruchternte übertragen worden. Dadurch hat der
Kriegsausschuß die Möglichkeit, dafür zu sorgen, daß diejenigen
Oele, welche auS der diesjährige» Ernte geschlagen werde», weit-
möglichst im Jneresse der Volksernährung verwendet werde« Da
der Kriegausschuß durch die Sachlage gezwungen wird, bestimmte«
Industriezweigen Oele und Fette zu entziehen, so hält er eS für
feine Pflicht, den Versuch zu mache«, neue Fetlquelle« z« er¬schließen.

Eine Frage von hoher wirtschaftlicher Bedeutung ist die Wieder-
gewinnung der Fette aus den fetthaltigen Abwässern in Gastwirt-
schäften, Schlächtereien, Wurstfabriken. Krankenhäusern und Privat-
kuchcn. Der Kriegsausschuß hat daher eingehend geprüft ob eS nicht
möglich ist, die in Frage kommenden Jntcreffente« dahin zu bringen,
einen wirklich praktischen Fettabscheider aufzustelle«. Die dieSbe-
züglische Arbeiten des Kriegsausschusses haben nunmehr das Er»
gebniS gezeitigt, daß ein bestimmtes Fettabscheidesystem zu einem
verhältnismäßig niedrigen Anschaffungspreise empfohlen werden
kann. Der Apparat ist bereits praktisch erprobt worden, und darf
nach der Ueberzeugung Sachverständiger als daS im Augenblick für
die Fettgewinnulig aus den Spülwäffern geeignetste Mittel ange¬
sprochen werden. Der Kriegsausschuß. welcher bekanntlich keine
Erwerbsgesellschaftist, hat die Vermittelungsarbeit lediglich im
Interesse der Fettgewinnung übernommen. Er stellt seine Organi-
sation in de« Dienst der Propaganda und erhofft die Unterstützung
der deutsche« Interessenten.

r- ^ 5. der Fettabschkider durch de« Kriegsausschuß
ist für Gastwirte lediglich die Bedingung der Lieferung de« gesamte«
mit diesem Apparate gewonnenen Fettes während der Kriegsdaner
an seine Gesellschaft geknüpft. Der KriegSauSschuß sorgt für die
Abholung des gewonnenen Felles; er sowohl alS die ihm ange¬
gliederte Kriegsabrechnungsstelle der Seifen- und Stearinfabriken.
welche die aus den Spülwäffern gewonnenen Fette, nachdem solche
durch Vermittelung des KrtegSausschufleS auSgeschmolzen worden
sind, an die Seifen- und Stearinindustte zur Verteilung bringt,
*Dtr ki,nr^ t Anschaffung von Fettabscheideapparaten im Interesse
der Gesamtwirtschaft dadurch unterstützen, daß sie für das gewonnene
Fett die ihr unter Ansehung der Marktlage jeweils möglichen Preise
bezahlen werden. Dadurch wird in Anbetracht der heutigen sehr
hoben Fettpreise eine schnelle Abtragung der Auschafflingskosten in
Aussicht gestellt werden können.

ltl®u8 aDtB  T ^Un deS Reiches sind dem KriegSauSfchuß Zu¬
schriften zuge gange«, die beweisen, daß der Frage der Fettgewin-
nung aus Spülwässern in den Kreisen der Jnttreffenteu daS nötige
Verständnis entgegengebrachtwird- Im Jntcreffe der Sache ist«
aber schnelles Handeln geboten, daher sollten Gastwirte und Schlächtern
meister de« Anfang machen und»«verzüglich Fettabschneider ausstelle.



Wir hoffe», bafci» furjet ZeitT«»se«be von FettsLscheidera«uf-
, «stellt und zum Nutze» unserer Volkswirtschaft wirken werden.

Nähere Auskunft über den durch Vermittlung des KriegSauS-
fchuffes zu beziehendes Fettabscheider geben die OrtSveretne des
deutschen Gastwirteverbandes, der Fleischer, resp. Metzgerinnungen,
die Organisationen der deutschen Hotelbesitzer sowie der Kriegsaus¬
schuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette, Berlin W. 8,
Kaoonierst. 29/30.

Bekanntmachung.

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
* ' ‘ * ' * ’ " — t • ■ . / ]̂j es  di cs  erzeugt die echteund ein blendend schöner Teint.

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radeheul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream„Dada“ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sanunetweich. Tube 50  Pfg.

WB . Großes Hauptquartier , 1 . Oktober. Amtlich.
PrSlidiev Kriegsschauplatz . Feindliche Monitore beschossen
wirkungslos die Umgegend von Lombarzyde und Middelkerke.
Einen neuen Angriff versuchten die Engländer gestern nicht. Un¬
sere Gegenangriffe nördlich von Loos machten bei heftiger feind¬
licher Gegenwehr weitere Fortschritte. Einige Gefangene, 2 Ma¬
schinengewehre und 1 Minenwerfer fielen in unsere Hand. Ver¬
suche der Franzosen östlich von Souchez, nördlich von Neuville
Raum zu gewinnen mißlangen.

In der Champagne scheiterte ein mit starken Kräften unter¬
nommener feindlicher Angriff östlich Auerive. Ebenso erfolglos
waren sämtliche französische Angriffe in Gegend nordwestlich !
Massiges, an denen Truppenteile von 7 verschiedenen Divisionen !
beteiligt waren . Die Zahl der bei den Angriffen in der Cham- j
pagne' bisher gemachten Gefangenenist ans 104 Offiziere , 7119
Mau» gestiegen. Erfolgreiche Minensprengungen beschädigten
französische Stellungen bei Vauquois.

Französische Flieger bewarfen Henin-Lietard mit Bomben,
durch die 8 franz. Bürger getötet wurden. Wir hatten keine
Verluste.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Westlich von Dünaburg bei Grendsen wurde eine weitere
Stellung des Feindes gestürmt. In den Kämpfen östlich von
Madzol sowie an der Front von Smorgon und Wischnew sind
die russischen Angriffe unter schweren Verlusten zusammengebro¬
chen. Die Heeresgruppe machte gestern 1360 Gefangene.

Heeresgruppe des Geueralfeldwarschalls
Prinz Leopold von Bayer « .

Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teilangriffe. Alle
Vorstöße wurden abgewiesen. 6 Offiziere . 494 Mann « nd
5 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchaUs v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Unser Angriff schreitet fort.
Die Zahl der im Monat September von den deutschen

Truppen im Osten gemachten Gefangenen und die Höhe der
übrigen Beute beträgt 421 Offiziere , 95 464 Mann , 37 Ge¬
schütze« nd 398 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Mr,e« jftangtl in Knftsitirr ist in der Kriegszeit btt Duug-i , der Wiesen
von besonderer Bedeutung, da sie hohe Heuerträge von guter Qualität liefern.
Einseitige Düngung mit Thomasmehl genügt nicht und ist in vielen Fällen un¬
rentabel Nur in Verbindung mit Kaimt oder 40°j»igem Kalisalz ist eine volle
Wirkung zu erwarten, das Untergras wird dichter und der Futterwert des
Heus bedeutend verbessert. _ _

Die Anmeldung aller im Laufe dieses Jahres in den land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben hinsichtlich des Grundbesitzes .
vorgekommenen Veränderungen hat bi » spätestens 30 . d. M . i
wahrend der Di- nftstnndeu auf dem Bürgermeisteramt
zu erfolgen. Im Interesse der Beteiligten sei noch besonders auf
die Wichtigkeit der Anmeldung hingewiesen mit dem Bemerken,
daß die diesbezüglichen Angaben der Berechnung der seiner Zeit
zur Erhebung kommenden Beiträge zur landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft zu Grunde gelegt werden.

Westerburg , den 4. Oktober 1915.
Der Magistrat. Kappel.

In treuer Pflichterfüllung starb den Heldentod
fürs Vaterland bei einem Sturmangriff vor Wilna am
12. September, unser geliebter treuer , ältester Sohn,
unser Bruder und Neffe

Vizefeldwebel d . ß.

Gustav Schäfer
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Familie Friedrich Schäfer.
Wiesbaden-WesterbHrg, 5. Oktober 1915.
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Sturmvogel -Nähmaschine . Elfi®. **
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